Leserbrief zu den Artikeln 'Uni-Sporthallen droht das Aus' im WK und Stadtteilkurier Horn-Lehe vom 28. Februar 2019

Wie sich die Befunde gleichen! Seit fast 5 Jahren weisen wir, die BI Pro Unibad, auf die doppelte  und damit unklare Verantwortung für das Unibad hin, das durch die wiederholt erklärte (!) jeweilige Nichtzuständigkeit von Universität und Senatsressort in einen empörenden Zustand der Verwahrlosung geraten ist. Nun zeigt sich in aller Deutlichkeit, dass auch die gesamten Sportanlagen, in die das Unibad organisch eingefügt ist, dasselbe Schicksal erleiden. Das Land Bremen hat es nicht einmal im Zuge der Abschaffung des Sportstudiengangs vermocht, die unsinnige und längst überholte Konstruktion der alleinigen rechtlichen Zuständigkeit des Rektors für das Unibad und die Anlagen zu beenden. Bis heute gibt es keine geordnete Verantwortlichkeit und Finanzierung! Niemand engagiert sich für das wertvolle Gesamtensemble! Öffentliches Eigentum wird zugrundegerichtet! Die Regierung trägt daran wohl mehr als die Universität die eigentliche Schuld. Sie steht nun vor einem Trümmerhaufen.
Das Festhalten am geplanten Schwimmhallenneubau in Horn trotz der möglichen und deutlich kostengünstigeren Sanierung mag für das Bad eine 'Lösung' aus Ressortsicht darstellen, für die Sportanlagen lässt sich Entsprechendes nicht durchführen. Lästigerweise ist die Universität nämlich rechtlich verpflichtet, Hochschulsport, darunter auch Schwimmkurse, anzubieten.
Nachdem die Regierung mehrere Gelegenheiten zur Abkehr von ihrem teuren und unzweckmäßigen Bäderkonzept ignoriert hat, sollte sie jetzt der Forderung nach Sanierung der Anlagen nachkommen und ein schlüssiges Gesamtkonzept für das attraktive Gesamtensemble, ein Vorzeigeobjekt des Landes Bremen, vorlegen. Dies könnte ein großer Wurf werden! 

Zunächst einmal geht es aber um den von vielen Seiten geforderten, überfälligen Kostenvergleich zwischen Abriss und Neubau auf der einen Seite und Sanierung der Sportanlagen unter Einbeziehung des Unibades auf der anderen Seite.

